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§ie Grcfcm oon {iqt;1,t,g,TFess cut 6ü[6oo.
gnit Benubung ber gebludten Somitien,

frli'ä',1,*-'1, *;;:"' §rei$erren unb otoren

Oos ^Runfelle$engut 6ül6om (oormols Gultlorue) neb[t ben
ongten6enben 6ütern ßolloru, Ißier s['op unb $olentbol befonb
lidl o,on alterr $eiten b,er im Ae[ib b,ex $euen oon 6dtod. lln
b'ie Eomilie CIon 6dlod erinnert no$ $,eute etne im futme ber
Rirdle 6u 6ülaom befirrblif,e, im §olre 1620 oon Eolentin oon
6üod geltiftete gtöftete 6lode, bie bas lßappen trerer oon 6üod
mit ber boppelten Silie oufmei[t. $erner rül1rerr oon ben $etren
oon 6dlod bie Ee6eiSnungen bet $ofent$olet §orftorte ,,6ü)qden,
bief" (b. t). 6$aü,s 6ten3e) unb ,,6$odentomp" tler. 5m §o$te
1694 oeröuBerte bie &omilie 6üsd bie Settiüof t 6iil6oro
on bte Esmilie oon tsobed. Gine ber §rouen non tsotred lteB
mtt Eotnomen 6ulonne. ltodl bieieu rnurben bie notbö[ttiS
orn 6ül3orcer Ußolbe belegenert 2lderlönbereierr in 6rö[e o0n
etu,o 500 lltotgen ,,Su[orrnerltbat" benonnt. Oieie tse6ei$nung
bat lidl bis $eute ber ben 6ülSomer Sutsorbeitetn erlolten. 6ie
f ogen oui $lottbeulf$ ,,6onnb abl", obrcolt ber Gutsnome
Guionnent$rrl oor i,rlt 200 §ol1ren tn ,,Tllelu[inentbsl" umgeön,
bert morben iit.

Eie Somtlie oon tsotred fonnte bie $ertiüsit Giilaom nidlt
flolten unb e5 tsm im Sutlr:e 1736 Aum ,imongsmöffigert Eetfoui ber
6itter 6iit3orn, Rol[0ru, lBierslop unb $oientlol. Eer fönigli$
grofibritonntidle, futiüt[tlid1 brounf$rueig,lünebutgiic{e 9}toiot
ber 6orbe 6eorg Subnrig 6roi oort Rtelmonsegs
blieb nrit 84 000 to[ern (i. g. neuer Sroeibrittel) in bem 0m
10. Uprtl 1736 CIuf lem $oigeri$t in froheburg obgelultetren
Iermirr Utei[tbietentrer. ?[n Snuentorgelberrr trsten n0ü 2660
Ioler: aunl .Rcuf preif e ! in6u. Eie $errf $ait 6iit3orc ging bor,
cul in ben tselih ber Esmilie oon Rielmcnsegg iiber, obgleidt
bie §'onrilie o0n 6d)ad gegen b ief en Eerf oui Cinlptuü er!ob'.
Sehtere &omilie moüte geltenb, es ieiert ü0n 6dtodidte §otniltett,
[tommgiiter. Eie Uebcrgobe ber $erti6sit 6ii13our CIn 6eorg
Submtg 6rofert D0rr Stelmsnsegg etiolgte 0m 2iJ. i[?,]i 1736
but$ ben Sqrrbrst 00n !ßihenborii.

6eorg Submig 6roi oon Rielmolrsegg, gcb. 1705, onr mit
Utelu[ine 2[gnes, geb.o0n 6pörden, oermä![t. Stlter G$e cnt,
fpro[ierr 74 Rin0er, ied]s 6ö!ne unb a$,t Eö$ter. Oie ipötet
[ret ben Rielmon5eggs oielio$ auitretenbe 6dltuer!örigteit
[tommt o0rr ben GpötfenE ber, bei berren lie ein (Erbiibe[ ur;ru.
[t,rü ber 6töfin lJtetu[ine ?Ignes Don ßielmonsegg murbe bos
ber6eitige Eormerf 6ulonnent!o[ ,, ylleluflinerüt1al" gerrorrnt,
mel$,e Ee6ei$nung $eute rtodl beitebt. 6eorg Submig 6toi
oon Sielmonsegg iungterte 1737 ols 6meiter Iouenburgt[$er
Bitter[$ofts,Eeputierter bei ber §irtrceit)ung ber Unioer[itöt
6öttingen. Gt bat 0m SetbSug om frleirr unb 0n ben bebeu,
tenb[ten 6$locfterr unb 6eieSten bes [iebeniö!rigen "8ri egeg
rüIlmli$[t teilgenommen, dog 17 47 Aur llrmee noü ben [tieber,
ltrnben unb mo$te ben ö[terrei6i[üen Grbfolgef rieg mit. 1776
tuurbe 6eorg Submig 6rof oon Rielmonsegg Aum 6eneta[ ber

§nfonterie heiörbert.

6eorg Subruig 6roi o0,lr ^Qielmonsegg tror ein treufor gtn,
ber Ester. Gr $'otte feinen Sauptlib im Eomilten,§ibeifommiff,
$oufe in $onnooer, im Gommer nolm er mei[tens einige !]tonote
in 6itl6oro llufent$att. 7779 tuurben bie §unbomente Au etnem
neuen tlerrl$oftltüen lß,olnlous in Gülaoru gelegt. Die §nt,
mürfe unD $ei$nungen Au biefem Bou [tommen o,om 2lrSiteften,
Baufommi[iar Soues tler. Die be\ouenen Gteine aum Eou bes
Üotlntlouies unb iiir bie terroi[en [inb, ous niflingen on ber
Seine bei gonnooer biE fur6 Dor 6ü160rc ouf bem lßo[fetruege
beiörtrert CIorben , ßss bomols longe Seit in llnfprucü, no!m.
?Iudl um bte 2lrtloge bes $orfes Au 6ül3rotn oor 6eorg Subruig
6roi oon.Rielmonsegg iettr bemiilt. Gr oeronlobte bie et[ten
f otltliSen llnpil0n.jungen 0ul ben Setbellödlen au go[ent!ot.
lluf $aientlol fanb ouü [rer görflter Gieoers , ue[get 6eorg
8ubroig Grafen oon Sielman5egg im liebeniötlrigen Rriege als
!eibiöger begleitete, ?In[teltung. Die[er Eörlterpoiten oeretbte
lid) ruetter üul feine Tto$fornmen. Giner biefer 6ieoers biente
1813 int Sielmonseggf$ert Sögetforps. Der lebte ber 6ieuers,
ßör[ter 8ubruig 6ieoets, itorb im Dftober 191b Au Griineriöget,
$of enttlot.

3mt[6err siilaoro unb Rol[om, rrörbli$, o0l1 ber 8inou, Iog
ittitler bas Sotf tsörle. Songruierige Eerlonbtungen mit ben
tselitlern in tsörle iiitlrterr im [egten Eiertel bes 18. go[t!un,
herts au bem (uugebnis ber ?Iufbebung bief er eorf lüoft. Oen
tse[ihern ruurben neue lBolnplähe teitE im eorfe 6ü160ru unb
teils in Sollom neblt bett entlpred;enben 8önbereien ongemie[en.
Doroui eriolgte ber 2lbbru$ ber iömtlidlen tsnuligfeiten; eg
trurb o[[e5 bern flrbboben glei$ gemo$t, unb bie !ßiefen ruurben
hem 6ute 6iil3ouc Sugelegt, oudl torn ber oom Sotlotuer !ßege
l,n llnicilui1 0 11 bur ,ltiiblenmeg iiber bie Sinou n0ü, tsörf e

iiltlrerrbe tl3eg aur (»in3ielung.
6etrrg Subnrig 6rof 00n ^ßielrnonsegg oerlor feine Gattin

im Jctlre 7777 burdl ben Eob, er iolgte ibr 128b. Beibe linb
im 6robgemö[[re ber 6ül6oroer ßirge beigelebt morben.

Eem Generol 6eorg Subtoig Groien Don ^Sielmsnsegg folgte
no$ beiien Sinlüeiber, lein 5o[1n, beu tönigliü grofibritonnifge,
futiiitlttid, btounf$meig,liineburgilüe Sonbbrolt in !toheburg
Erietrrig 6roi oorr Rielmsnsegg. cg,r, geborei.tTzg,
ncr[letrotete Itü 1760 mit I]targorcte Dorot[1eo Gröiin o0n Eet,
rtnt!, bie ldton 1761, rto$ ber 6eburt eineg toten Golnes, ftorb.
1794 idtlob E'riebr:iS 6roi CIon Stelmonsegg eine 3meite Gtle
ryit leinet §ou[tne §tlarlotte !ßillelmine gebruig CIon 6pörden.
Eiefer §fte ent[tammen 14 Atnber, 10 6ö!ne unb 4 töSter.

Qölrenb bes lietreniö[lrigen flrieges muffte Sriebrig 6rof
oon Rielmonsegg irt 2lbtuefenleit feines Eaters bte Eomil ien,
ongelegen$eiten bef orgen unb bie ?Iui[idlt über be[[en 6üter
iü$ren. 2Iuü [pöter unteritiihte Sriebrig [einen Eoter in ber
ü-erruo[tung ber fronril iengiiter unb \iett tif] .u bem Smed
oft in Siil6oru oui.

_ Erielrrig 6tof oon ^Rielmonsegg begonn a{s Sonbbrofit im
Jo$re 1784 mit ber Gommlullg ber lcuenbulgil6en Eerorbrur;
gen oon 1585-1786. eer Erud urrtetblieb ober, iebodt ii,t bie
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Die Graſen von Kielmansegg auf Gülzow. 
Von K. Vollrath. 

Mit Benutzung der gedruckten Familien- 
Chronik der Herren, Freiherren und Grafen 
von Kielmanscgg. 

Das Kunkellehenaut Gülzow (vormals Gultſowe) nebſt den 
angrenzenden Gütern Kollow, Wiershop und Haſenthal befand 
ſicß von alten Zeiten her im Beſitz der Herren von Scha>. An 
die Familie von Scha> erinnert noc<h heute eine im Turme der 
Kirche zu Gülzow befindliche, im Jahre 1620 von Valentin von 
Schad geſtiftete größere Glo>e, die das Wappen derer von Scha> 
mit der doppelten Lilie aufweiſt. Ferner rühren von den Herren 
von Scha> die Bezeichnungen der Haſenthaler Forſtorre „Scha>en- 
diek“ (d. h. Scha>s Grenze) und „Schac>enkamp“ her. Im Jahre 
1694 veräußerte die Familie Scha> die Herrſchaft Gülzow 
an die Familie von Bode>. Eine der Frauen von Bodec> hioß 
init Vornamen Suſanne. Nach dieſer wurden die nordöſtlich 
am Gülzower Walde belegenen Ac>orländereien in Größe von 
etwa 560 Morgen „Suſannenthal“ benannt. Dieſe Bezeichnung 
hat ſic bis heute bei den Gülzower Gutsarbeitern erhalten. Sie 
jagen auf Plaiideutſ<; „Sanndahl“, obwohl der Gutsname 
Sujannenthal vor faſt 200 Jahren in „Meluſinenthal“ umgeän- 
dert worden iſt. 

Die Familie von Bodo> konnte die Herrſchaft Gülzow nicht 
halten und es kam im Jahre 1736 zum zwangsmäßigen Verkauf der 

Güter Gülzow, Kollow, Wiershop und Haſenthal. Der königlich 
areßbritanniſche, kurfürſtlich braunſchweig-lüneburgiſche Major 
der Garde Georg Ludwig Gruf von Kielmanscegg 
blieb mit 84 006 Talern (]). g. neuer Zweidrittel) in dem am 
16. April i788 auf dem Hofgericht in Ratzeburg abgehaltenen 
Teimin Meiſtbietender. An JInventargeldorn traten noch 2661) 
Tater zum Kaufpreiſe hinzu. Die Herrſchaft Gülzow ging dar- 
auf in den Beſitz der Familie von Kielmansegg über, obgleich 
die Familie von Scha> gegen dieien Verkauf Einjpruch erhob. 
Letztere Familie machte geltend, es ſeien von Scha>jehe Faimilieon- 
ſtammaglüter. Die Üeohorgabe der Herrſchaft Gülzow an Georg 
“?udwig Grafen von Kielmansegg erfolgte am 25. Mai 1736 
durch den Landrat von Wiſtzendorff. 

Georg Ludwig Graf von Kielmansegg, geb. 1795, war mit 
Meluſine Agnes, geb. von Spörck>en, vermählt. JThrer Cho ent- 
preſſen 14 Kinder, ſechs Söhne und acht Töchter. Die ſpäter 
bei den Kielmanseggs vielfach auftretende Schwerhörigkeit 
jtammt von den Spörkens her, bei denen ſie ein Erbübel war, 

Nach der Gräfin Meluſine Agnes von Kielmansegg wurde das 
derzeitige Vorwerk Suſannenthal „ Meluſinenthal“ genannt, 
welche Bezeichnung heute no< beſteht. Georg Ludwig Graf 
von Kielmansegg fungierte 1737 als zweiter lauenburgiſcher 
Rittorſchafts-Deputierter bei der Einweihung der Univerſität 
Göttingen. Er hat am Feldzug am Rhein und an den beodeu- 
tendſten Schlachten und Gefechten des ſiebenjährigen Krieges 
rühmlichſt teilgenommen, zog 1747 zur Armee nach den Nieder- 
landen und machte den öſterreichiſchen Erbfolgekrieg mit. 1776 
wurde Georg Ludwig Graf von Kielmansegg zum General der 
Infanterie befördert. 

  

     

  

Georg Ludwig Graf von Kielmansegg war ein treuſorgen- 
der Vater. Er hatte ſeinen Hauptſitz im Familien-Fideikommiße- 
hauſe in Hannover, im Sommer nahm er meiſtens einige Monate 
in Gülzow Aufenthalt. 1779 wurden die Fundamente zu einem 
neuen herrſchaftlichen Wohnhaus in Gülzow gelegt. Die Ent- 
würfe und Zeichnungen zu dieſem Bau ſtammen vom Architekten, 
Baukommiſſar Laves her. Die behauenen Steine zum Bau des 
Wohnhauſes und für die Terraſſen ſind aus Ricklingen an der 
Leine bei Hannover bis kurz vor Gülzow auf dem Waſſerwege 
befördert worden, was damals lange Zeit in Anſpruch nahm. 
Auch um die Anlage des Parkes zu Gülzow war Georg Ludwig 
Graf von Kielmanszegg ſehr bemüht. Er veranlaßte die erſten 
forſtlichen Anpflanzungen auf den Heideflächen zu Haſenthal. 
Auf Haſenihal fand auch der Förſter Sievers, welcher Georg 
Ludwig Grafen von Kielmansegg im ſiebenjährigen Kriege als 
Leibjäger begleitete, Anſtellung. Dieſer Förſterpoſten vererbte 
jich weiter auf ſeine Nachkommen. Einer dieſer Sievers diente 
1813 im Kielmansceggſchen Jägerkorps. Der lette der Sievers, 
Förſter Ludwig Sievers, ſtarb im Oktober 1915 zu Grünerjäger- 
Hajtenthal. 

Zwiſchen Gülzow und Kollow, nördlich von der Linau, lag 
früher das Dorf Börſe. Langwierige Verhandlungen mit den 
Beſitzern in Börſe führten im letzten Viertel des 18. Jahrhun- 
verts zu dem Ergebnis der Aufhebung dieſer Dorfſchaft. Den 
Beſitzern wurden none Wohnplätze teils im Dorfe Gülzow und 
teils in Koliow nebſt den entſprechenden Ländereien angewieſen. 
Darauf erfolgte der Abbruch der ſämtlichen Baulichkeiten; es 
ward ailes dom Erdboden gleich gemacht, und die Wieſen wurden 
dem Gute Gülzow zugelegt, auch kam der vom Kollower Wege 
im Anichluſßz an den Mühlenweg über die Linau nach Börſe 
führende Wog zur Cinziehung. 

Weorg Ludwig Graf von Kielmansegg verlor ſeine Gattin 
im Jahre 1777 durc den Tod, er folgte ihr 1785. Beide ſind 
im Grabgewölbe der Gülzower Kirche beigeſeßt worden. 

Dem Genoral Goorg Ludwig Grafen von Kielmansegg folgte 
nach deoijjen Hinſcheiden jein Sohn, der königlich großbritanniſche, 
kurfürſtlich braunſchweig-lüneburgiſche Landdroſt in Ratzeburg 
Friedrich Graf von Kielmansegg. Er, geboren 1728, 
verheiratoie ſich 1760) mit Margarete Dorothea Gräfin von Der- 
nath, die jichon 1761, nach der Geburt eines toten Sohnes, ſtarb. 
1764 Ichloß Friedrich Graf von Kielmansegg eine zweite Ehe 
mit einer Couſine Charlotte Wilhelmine Hedwig von Spörken. 
Dieſer Ehe entſtaimmen 14 Kinder, 16 Söhne und 4 Töchter. 

Während des ſiebenjährigen Krieges mußte Friedrich Graf 
von Kielmansegg in Abweſenheit ſeines Vaters die Familien- 
angelegenheiten bejorgen und die Aufſicht über deſſen Güter 
führen. Auch ſpäter unterſtüßte Friedrich ſeinen Vater in der 
Verwaltung der Familiengüter und hielt ſich zu dem Zwe 
oft in Gülzow auf. 

Friedrich Graf von Kielmansegg begann als Landdroſt im 
Jahre i784 mit der Sammlung der lauenburgiſchen Verordnun- 
gen von 1585-1786. Der Druck unterblieb aber, jedoch iſt die
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Sielmonseggl{e Gammlung 6et ber 1822 oeton[tolteten 6pan,
genbergl$en Gommlung b'er Iouenburgilüen Eerorbnungen 6e,
nu$t unb oerweüet oorben. Briebriü 6roi oon Rielmonsegg
u,or 6efonbers tötig iiir Die Gntnäfierung bes llmtes lteu$oug,
Din[iütli$ ber Eerlcnblungen mit ber $snnooetiSen $o[t in
8übed unb in llngelegenleiterr ber 6tedni{i,fregulierung.

Stiebri$ 6rof oon Sielmonsegg itorb 1800 unb outbe im
6robgeoöI6e au 6ül3oru beigeieft. Geine 6roeite Gottin ii6er,
lebte i$n 30 §abre.

Ilo$ bem tobe beE Sonbbroites §riebri$ Gtofen uon Siel,
mon5egg ourbe tref[en 6o!n 8ubrcig 6roi ton Qiel,
mor5cgg, geboren 1705, jnl1uber bes Sornilien,$ibeitom,
miifes. Gr oibmcte [i6 bem iuriitiidten 8adte. 5m §o$re 1796

oermö[1lte er iirü mit $ricberifc Bei$sgräiin non !ßa[lmoben,
6im6orn. llus bieier Gbc gingen oier Sinber, brei 6ö!ne unb
eine to6ter, lernor. §ie 6röiin §tieberite oot bie Gtboeiter
ber Gattin bes preuiJiid,en lJtiniiters §reilerrn oom unb 3um
6tein. Subruig 6rai rron flielmansegg uor $euge bes !Ib,
idllu[fles ber llrtlenlrurgcr §onoention nom 5. §uli 1803, oeldle
in einem Geböube bes Gutsboies Ssientbal oereinbart tnorben
rnor. Gr überbro$te bqs Gd)tiititiid ber ßonoention no{ §ng,
Ionb, cu$ rc0r cr bcauitrogt, bort oeiteres ruclr3unelmen.
Suboig Grai oon ßielmrnscgg iit mit Eegeifterung iüt bie tse,

freiung bes Eaterlcnheg non ber Sremblerrldtoft tätig gemelen.

1814 ourbe er Aurn fönigli$ lqnnooerlüen Dber[tcllmei[ter et,
ncrrnt uub brrttc bas Scririenit, bie SfetbeAu$t uefcntlidl 6u
oerbe[[crn. Gr Ieitete in $lnnouet eine freitf$ule mit Gnergie
unh $otte [lcrnorrogenbcn Grfolg b,amit. 6ie ruor crnertannt
eine ber beitcn in Guropa. Suboig 6rof oon Sielmansegg ge,

nofi ben Bui eines uusge3ei{neten fleiterg. Gr ritt oit in einer
tour uon ber freiibenaitobt $onnooer no$ leiner Eeiitung 6ü1,
Aotn. 1838 aog [i$ Suboig 6rof oon ßielmansegg qus bem
cttioen Oienit iuriid unb Iebte bonn ooraugsociie cuf bem
6ute 6ü16oo.

Srieberife 6röiin oon ßielnronsegg uor eine anmutige §rou,
fie latte oiel €inn iür lontroirtlüsitlid)e Gdtönbeit. 6o IieB

lie bie oeitlidt oom 6ül6ooer $orfe in ber lßieie unb ouf bem
llder beiinbliSerr Erumgruppen anpilan;en. Seiber iinb oon
bielen Eaumgruppen cot etoc leüs Soltren 6oei entfernt oorben,
unb bie übrige n Gruppen ruurben bebouerli$erroeife oerftümmelt.

Srieberife 6räiin oon ßielmonsegg entl$lief 1826, unb ilr
Gemcfl reritotb 1850. tseibe rulen in ber Somiliengtuft pt
6ü16oo.

![Isborur ging bcs SomilienfibeifommiB cuf ben ölteften
6oSn bes Dberitoltmeifters, Suboig Grclen oon Sielmonsegg,
über. Subrnig 6rof ron §ielmcnsegg, ge60ten 179tt,

trat freirnitlig in lrre Oeutl$e Segion, 1. $ufcren,fregiment, ein,

ftubicrte ipöter §arnerolio unb rüdte bonn oieber 6um Illititär,
bien[t eirr. 1E27 oermä$lte er Ii6 mit [einer §ouline tlerefe
Sreiin oom unb 3um 6tein, 5o$ter bes preuftif$en fiiniitets
$reiferrn uom unb 6um 6tein. SIus biefer Gle gingen oier
ßinber, ein 6o!n unb brei lö$ter, $eroor. Eon 1831 bis 1846

ftcnb Suboig 6roi oon Sielmonsegg im biplomctif$en Dienft
in lltünSen unb im bmg. 7847 unb 1848 beteiligte er [i$ on

ben Gelfionerr bes preu$ii$,en Sanbtags unb outb'e bonn Eum
Sonbesobminiitrotions,Oireftor (6tcttItoIter) im $etSogtum
Sauenburg ernornt. 18ö1 ilt Suboig 6t,of oon ßielmcnsegg in,
folge ber llullölung ber 6tottlolterl6aft oon biefem lpo[ten
entbunben oorben. €eit 1854 u,or et lltitglteb bes preu$if$en
getren$aules.

6egen 1854 Iie[ Suboig (6rot oon Sielmotsegg bos !err,
I$oftliüe lßolnlous 6u 6ül3oru umfouen unb oetgröBern. 6eit,
bem nolm er in 6ü13oo ieinen Serbltcuientfolt.

Eon 1864 6is 1867 oirfte Subruig 6tof oon Sielmcnsegg
o[s $rälibent ber lcuenbutgii6en Regierung.

Sub,tnig 6raf oon Rielmonsegg rnot ein leutfeliger unb 6e,

liebter $eu, et trei$nete [i6 burü gro$e $tömmigfeit unb IBo$I,
tötigfeit aus. 6o ltiitete Subrnig 6tol oon ßielmonsegg ein
ßopitol oon 1000 tclern ols Srunb[tod für eine ßotrigenben,
an[tolt. lIIs bss ßopitol auf 13 82?,09 nm. cngeooülen ocr,
ourbe es 6ur Grbauung bes lBerf, unD lltmentaufes au fiö'Iln
mitoerurenb,et. 6eine Gottin uar glei6 iDm fromm unb oofl,
tötig. Eeibe linterlieüen melrere Gtftungen iür bie Eebütf,
tigen bet $ertf$aft 6ü16oo. Diele Gtiftungen, bcs Suboigs,
Slrmenlegat, bie 5fetefen,Gtiftung unb bie Subtuigs,Gtiftung
Fnb iebo6 infolge ber Ginoitfungen ber Rtiegsit$te 7914 big
1918 €rttrett,et ootben unb oerfallen.

Xleteie 6rölin ron Sielmonsegg-l6ieb 1863 cus biefem
8eben. Suboig 6rof ron Sielmondegg ltcrb 1873 in §appen,
6erg unb rurbe in ber Scmiliengruft 6u 6ülaoo beigelebt.

Suboig Groi oon ßielmonsegg geriet Gnbe b,er 1860et

5o0re in iincn6ielle G$oierigfeiten, unb oercnlaffte iln bies,
bie Sibeifommiff,tsefi$ung 6ü16oo nebft $ube$ör an feinen
Eruber Gbuarb Graf en oon 8ieImun segg, gehoten
1804, 06Autxeter. 5er 6o$n bes 6r'ofen Suboig u,on Sielmons,
egg tulr un$eilbcr tront unb fonnte 6ur Ueberno[me bes Sibei,
fommiiies niSt in §roge fommen.

Gbuorb §rcf uon Sielmcnregg itubicrte qn ben Unio,er[i,
töten 6eni, Göttingen unb Eerlin $uro. Gr trot in bie !an,
noreri$e 6tcotsbeamter,Souib0rr ein. 1u32 ldtlob Gb,uorb
6rof oon Rielmonsegg mit §ulione ron $eiterflet! bie G$e,
ous ber iünl 6öDne ent[tommten. 1ti50 rouxbe Gbucrb 6tof
uon ßielmqnsegg ols Gpediolgeianbter na$ lBien entfonbi unb
185i1 &um Eunbestcgsgeianbtcn in §rontiurt am lltoin erncnnt.
Scn 1855 6is 1862 ocr er tönigli$ lonnooerl$er Sinon6miniiter.
Gbuarb unb beffen Gottin geno[ien bcs bödt[te Eertrouen bes
blinben Sönigs 6eorg V. unb ber Sönigin lJturie.

1848 brodlte Gbuorb 6roi uon Sielmonsegg uei$e 6d1ö§e
ires lannooerf$en ßönigs, in §oiiern uerpadt, in eiuem freiie,
ruogen, 6,egl,eitet oon bcm Sofmeiiter ieiner 6ö!ne, bem lpötc,
ren Sa[tor Uuguit Sflug (geitorben 1890) 6u 6ülaoo unb feinem
Seiblöget Ee$tg ü[er §el{e nocfl $ombutg. §n gamburg uuu
ou$ bei $rin6 lßilfelm uon $reuben, ber na$molige grofie
ßniier, ou[ feinet §lud1t nor ben tserliner Iteoolutionären rror!
(9nglonb eingetrofien. Dcr $rin6 lßillelm beriilute ouf trieler
SIudft, befleibet mit einer blouuei[,ge[treiften Ur[eiterblufe,
bas Eoru,erf Solentllcrl, roo er fidi ror bem goupt,!ßogngeböube,
bem ipätererr $nipettoren$cule, Scffee geben Iiefi.

Ito6 a$ttögigem Uufentlolt in $omburg erlielt Gbuarb
6roi oon Rielmcnsegg bie tBeilung, mit ben Gdlä$en nuü1 920,n,

rrooer ;uuüd6ufefren, bs ber Sönig es oufgege[en $atte, fein
Sonb 3u uerloffen.

Julicne 6räfin uon ßielmqnsegg bracllte 1867 bie !ömt,
Ii$en Sronluoelen bes fönigli$en goufes non gcnnouer ous
no$ Gnglonb untet i6oietigen Umitänben irr Gir{yerfeit unb
bolte [ie 1869 6urüd, um bie lBertgegenltänbe bem.ßönig 6eorg V.
in Gmunben oieber 6u übergeben. Diefe !ßagniffe glüdten ber
6röiin oon Rielmonsegg oollfommen.

Gbuorb 6roi non Sielmonsegg rror ein geiitreiger unb ge,
ulonbter $etr, oon entgegenfommenbem Sefen unb grofer 6üte
gegeri bie iflm Unterfte[Iten. Seiber uor er lclon in iüngeren
§alrerr f$oert1örig, unb nolm biefes Seiben mit ben §agren
immer melr 6u. Geine Gattin mor ron lprubelnber 8ebfoftig,
feit, [ie oeritcnb oofienbet 3u repröfentieren, unb uor es igr
eigen, iebe Geietliüsft öuberlt intete[fant du mrüen. 6ie lotte
Iebr gel$idte $önbe unb fannte [id; im gouslolt grürrblig ous.

Sbre ßöüinnen mufiten etoos uer[te[1en, fonft tonnten flie es
erleben, bofr bie 6röfin ilnen normagte, wie gefoSt unb ge,
6cden oerben mu[te. !Iu$ fpcnn [ie lelblt, unb ilr Gpinnrab
itanb no$ [onge na$ i$rem llbleben im roten Grrlon 6u GüItroo.

Gbuorb 6rof oon Sielmonsegg botte ieit 1864 feinen lBoln,
[i6 in tslumenou bei lßunitori in gcnnouer, oo et 1879 [tor6.
6eine Gattin entl$Iief 1888 in Oresben. Eeibe rulen in ber
§amiliengtuft 6u 6iil6ou.

9t,o6bem ber Sinon6minifter o. 0. Gbuarb 6roi uon Siel,
monsegg bos §ibeifommiBgut (iültrorn nebit SubeDör übernom,
men fotte, betraute er 6alb baraui feinen älteften 6o[n
IIIeSanber 6tcf en uon Sielmon5egg mit ber Eet,
$sltung bes Ee[i$es. Dieler, geüoren 1833, trat in bie ö[terreig,
ungotif$e lJtorine ein, um bie DffiSierslauibogn ein6uf$lcgen.
Gr ncfm teil on einer Gübpolot,Ggpebition, mogte 1866 unter
bem 2lbmiro[ tegettDofi bie 6eel6Ioüt bei Sifia mit unb 6e,
teiligte [i6 on bem englil6en Selbauge na$ llbefiinien. ü1e2,
onber 6rof oon Sielmonsegg bro$te e5 öum Soroettenfcpitän,
uurbe 8inien[$ifistcpitön unb erlebte im !o!en Ulter bie Q[us,
6ei$nung, 6um 6e$eimen lot unb 6um nonter,Ubmim,l, er.,
nonnt 6u oetb,en.

lllegonber 6rai uorr Rielmcnsegg tnor feit 18zB mit bex
Gng[önberin gonourcble lpfli[ippo, geb. 6ibne9, uermäb[t. Otele
G$e btieb finbetlos.

2flegonber 6rof oon ßielmonsegg trot in ben 1870er §afren
ous bem aftioen Oien[t 6ei ber ölterrei6,ungoril6en gJtarine
ous, um [i$ gona ber Eerpaltung ber gibeifornmifibefigung
GüItroo unb ber übrigen ffcmi[ien,fiibeifotnmiffe 6u oibmen.
Gr interef[i,erte [i$ Ieb$aft für bie 8anb, unb $orltoirtl$cft,

  

Seite 42 Das Land an der Elbe Nummer 11 
  

  

Kielmanseggſ<e Sammlung bei der 1822 veranſtalteten Span- 
genbergſhen Sammlung der lauenburgiſchen Verordnungen be- 
nutzt und verwertet worden. Friedrich Graf von Kielmansegg 
war beſonders tätig für die Entwäſſerung des Amtes Neuhaus, 
hinſichtlich der Verhandlungen mit der hannoverſchen Poſt in 
Lübe> und in Angelegenheiten der Ste>nitz-Regulierung. 

Friedrich Graf von Kielmansegg ſtarb 1800 und wurde im 
Grabgewölbe zu Gülzow beigeſetzt. Seine zweite Gattin über- 
lebte ihn 30 Jahre. 

Nach dem Tode des Landdroſtes Friedrich Grafen von Kiel- 
mansegg wurde deſſen Sohn Ludwig Graf von Kiel- 
mansegg, geboren 1765, Inhaber des Familien-Fideikom- 
miſſes. Er widmete ſich dem juriſtiſchen Fache. Im Jahre 1796 
vermählte er ſich mii Friederike Reichsgräfin von Wallmoden- 
Gimborn. Aus dieſer Ehe gingen vier Kinder, drei Söhne und 
eine Tochter, hervor. Die Gräfin Friederike war die Schweſter 
der Gattin des preußiſchen Miniſters Freiherrn vom und zum 
Stein. Ludwig Graf von Kielmansegg war Zeuge des Ab- 
ſc<luſſes der Artlenburger Konvention vom 5. Juli 1803, welche 
in einem Gebäude des Gutshofes Haſenthal vereinbart worden 
war. Er überbrachte das Sc<riftſtük der Konvention nach Eng- 
land, auc< war er beauftragt, dort weiteres wahrzunehmen. 
Ludwig Graf von Kielmansegg iſt mit Begeiſterung für die Be- 
freiung des Vaterlandes von der Fremdherrſchaft tätig geweſen. 
1814 wurde er zum königlich hannoverſchen Oberſtallmeiſter exr- 
nannt und hatte das Verdienſt, die Pferdezucht weſentlich zu 
verbeſſern. Er leitete in Hannover eine Reitſchule mit Energie 
und hatte hervorragenden Erfolg damit. Sie war anerkannt 
eine der beſten in Europa. Ludwig Graf von Kielmansegg ge- 
noß den Ruf eines ausgezeichneten Reiters. Er ritt oft in einer 
Tour von der Reſidenzſtadt Hannover nach ſeiner Beſigung Gül- 
zow. 1838 zog ſicß Ludwig Graf von Kielmansegg aus dem 
aktiven Dienſt zurü& und lebte dann vorzugsweiſe auf dem 
Gute Gülzow. 

Friederike Gräfin von Kielmansegg war eine anmutige Frau, 
ſie hatte viel Sinn für landwirtſc<haftliche Schönheit. So ließ 
ſie die weſtlich vom Gülzower Parke in der Wieſe und auf dem 
Ader befindlichen Baumgruppen anpflanzen. Leider ſind von 
dieſen Baumgruppen vor etwa ſechs Jahren zwei entfernt worden, 
und die übrigen Gruppen wurden bedauerlicherweiſe verſtümmelt. 

Friederike Gräfin von Kielmansegg entſchlief 1826, und ihr 
Gemahl verſtarb 1850. Beide ruhen in der Familiengruft zu 
Gülzow. 

Alsdann ging das Familienfideikommiß auf den älteſten 
Sohn des Oberſtallmeiſters, Ludwig Grafen von Kielmansegg, 
über. Ludwig Graf von KielmansSegg, geboren 1798, 
trat freiwillig in die Deutſche Legion, 1. Huſaren-Regiment, ein, 
ſtudierte ſpäter Cameralia und rückte dann wieder zum Militär- 
dienſt ein. 15827 vermählte er ſich mit ſeiner Couſine Thereſe 
Freiin vom und zum Stein, Tochter des preußiſchen Miniſters 
Freiherrn vom und zum Stein. Aus dieſer Ehe gingen vier 
Kinder, ein Sohn und drei Töchter, hervor. Von 1831 bis 1846 
ſtand Ludwig Graf von Kielmansegg im diplomatiſchen Dienſt 
in München und im Haag. 1847 und 1848 beteiligte er ſich an 
den Seſſionen des preußiſchen Landtags und wurde dann zum 
Landesadminiſtrations - Direktor (Statthalter) im Herzogtum 
Lauenburg ernannt. 1851 iſt Ludwig Graf von Kielmansegg in- 
folge der Auflöſung der Statthalterſchaft von dieſem Poſten 
entbunden worden. Seit 1854 war er Mitglied des preußiſchen 

Herrenhauſes. 
Gegen 1854 ließ Ludwig Graf von Kielmansegg das herr- 

ſchaftliche Wohnhaus zu Gülzow umbauen und vergrößern. Seit- 
dem nahm er in Gülzow ſeinen Herbſtaufenthalt. 

Von 1864 bis 1867 wirkte Ludwig Graf von Kielmansegg 
als Präſident der lauenburgiſchen Regierung. 

Ludwig Graf von Kielmansegg war ein leutſeliger und be- 
liebter Herr, er zeichnete ſich durch große Frömmigkeit und Wohl- 
tätigkeit aus. So ſtiftete Ludwig Graf von Kielmansegg ein 
Kapital von 1000 Talern als Grundſto> für eine Korrigenden- 
anſtalt. Als das Kapital auf 13 827,09 RM. angewachſen war, 
wurde es zur Erbauung des Werk- und Armenhauſes zu Mölln 
mitverwendet. Seine Gattin war gleich ihm fromm und wohl- 
tätig. Beide hinterließen mehrere Stftungen für die Bedürf- 
tigen der Herrſchaft Gülzow. Dieſe Stiftungen, das Ludwigs- 
Armenlegat, die Thereſen-Stiftung und die Ludwigs-Stiftung 
ſind jedoch infolge der Einwirkungen der Kriegsjahre 1914 bis 
1918 entwertet worden und verfallen.   

Thereſe Gräfin von Kielmansegsg ſchied 1863 aus dieſem 
Leben. Ludwig Graf von Kielmansegg ſtarb 1873 in Cappen- 
berg und wurde in der Familiengruft zu Gülzow beigeſetßt. 

Ludwig Graf von Kielmansegg geriet Ende der 1860er 
Jahre in finanzielle Schwierigkeiten, und veranlaßte ihn dies, 
die Fideikommiß-Beſizung Gülzow nebſt Zubehör an ſeinen 
Bruder Eduard Grafen von KielmansSegg, geboren 
1804, abzutreten. Der Sohn des Grafen Ludwig von Kielmans- 
egg war unheilbar krank und konnte zur Uebernahme des Fidei- 
kfommiſſes nicht in Frage kommen. 

Eduard Graf von Kielmansegg ſtudierte an den Univerſi- 
täten Genf, Göttingen und Berlin Jura. Er trat in die han- 
noverſche Staatsbeamten-Laufbahn ein. 1832 ſc<loß Eduard 
Graf von Kielmansegg mit Juliane von Zeſterfleth die Ehe, 
aus der fünf Söhne entſtammten. 1850 wurde Eduard Graf 
von Kielmansegg als Spezialgeſandter na< Wien entſandi und 
1853 zum Bundestagsgeſandten in Frankfurt am Main ernannt. 
Von 1855 bis 1862 war er königlich hannoverſcher Finanzminiſter. 
Eduard und deſſen Gattin genoſſen das höchſte Vertrauen des 
blinden Königs Georg V. und der Königin Marie. 

1848 brachte Eduard Graf von Kielmansegg reiche Schäße 
ves hannoverſchen Königs, in Koffern verpackt, in einem Reiſe- 
wagen, begleitet von dem Hofmeiſter ſeiner Söhne, dem ſpäte- 
ren Paſtor Auguſt Pflug (geſtorben 1890) zu Gülzow und ſeinem 
Leibjäger Fehly über Celle naß Hamburg. In Hamburg war 
au<ß der Prinz Wilhelm von Preußen, der nac<hmalige große 
Kaiſer, auf ſeiner Flucht vor den Berliner Revolutionären nach 
England eingetroffen. Der Prinz Wilhelm berührte auf dieſer 
Flucht, bekleidet mit einer blauweiße-geſtreiften Arbeiterbluſe, 
das Vorwerk Haſenthal, wo er ſich vor dem Haupt-Wohngebäude, 
dem ſpäteren Inſpektorenhauſe, Kaffee geben ließ. 

Nach achttägigem Aufenthalt in Hamburg erhielt Eduard 
Graf von Kielmansegg die Weiſung, mit den Schäßen nach Han- 
nover zurüFzukehren, da der König es aufgegeben hatte, ſein 
Land zu verlaſſen. 

Juliane Gräfin von Kielmansegg brachte 1867 die ſämt- 
lichen Kronjuwelen des königlihen Hauſes von Hannover aus 
nac< England unter ſchwierigen Umſtänden in Sicherheit und 
holte ſie 1869 zurü>, um die Wertgegenſtände dem König Georg V. 
in Gmunden wieder zu übergeben. Dieſe Wagniſſe glü>ten der 
Gräfin von Kielmansegg vollkommen. 

Eduard Graf von Kielmansegg war ein geiſtreicher und ge- 
wandter Herr, von entgegenkommendem Weſen und großer Güte 
gegen die ihm Unterſtellten. Leider war er ſchon in jüngeren 
Jahren ſ<werhörig, und nahm dieſes Leiden mit den Jahren 
immer mehr zu. Seine Gattin war von ſprudelnder Lebhaftig- 
feit, ſie verſtand vollendet zu repräſentieren, und war es ihr 
eigen, jede Geſellſchaft äußerſt intereſſant zu machen. Sie hatte 
ſehr geſchifte Hände und kannte ſich im Haushalt gründlich aus. 
Ihre Köchinnen mußten etwas verſtehen, ſonſt konnten ſie es 
erleben, daß die Gräfin ihnen vormachte, wie geko<ht und ge- 
baden werden mußte. Auch ſpann ſie ſelbſt, und ihr Spinnrad 
ſtand noc< lange nac<h ihrem Ableben im roten Salon zu Gülzow. 

Eduard Graf von Kielmansegg hatte ſeit 1864 ſeinen Wohn- 
ſit in Blumenau bei Wunſtorf in Hannover, wo er 1879 ſtarb. 
Seine Gattin entſchlief 1888 in Dresden. Beide ruhen in der 
Familiengruft zu Gülzow. 

Nachdem der Finanzminiſter a. D. Eduard Graf von Kiel- 
mansegg das Fideikommißgut Gülzow nebſt Zubehör übernom- 
men hatte, betraute er bald darauf ſeinen älteſten Sohn 
Alexander Grafen von KielmansSegg mit der Ver- 
waltung des Beſitzes. Dieſer, geboren 1833, trat in die öſterreich- 
ungariſche Marine ein, um die Offizierslaufbahn einzuſchlagen. 
Er nahm teil an einer Südpolar-Expedition, machte 1866 unter 
dem Admiral Tegetthoff die Seeſchlacht bei Liſſa mit und be- 
teiligte ſih an dem engliſchen Feldzuge nach Abeſſinien. Alex- 
ander Graf von Kielmanszegg brachte es zum Korvettenkapitän, 
wurde Linienſchiffskapitän und erlebte im hohen Alter die Aus- 
zeihnung, zum Geheimen Rat und zum Konter-Admiral er- 
nannt zu werden. 

Alexander Graf von Kielmansegg war ſeit 1873 mit der 
Engländerin Honourable Philippa, geb. Sidney, vermählt. Dieſe 
Ehe blieb kinderlos. 

Alexander Graf von Kielmansegg trat in den 1870er Jahren 
aus dem aktiven Dienſt bei der öſterreich-ungariſchen Marine 
aus, um ſic< ganz der Verwaltung der Fideikommißbeſizung 
Gülzow und der übrigen Familien-Fideikommiſſe zu widmen. 
Er intereſſierte ſich lebhaft für die Land- und Forſtwirtſchaft, 

   



Itummer 11 D os Sonb cn b er Gtb e 6eite 43

mon loft itln oiel ouf bem Eelbe unb in ben $or[ten. Gr $,atte
ein be% füt [eine Seute unb g,ob tid) Id)ti6t urrb einfocft. llleg,
onber 6r,of oon ^Sielrnonsegg u,ox ein gere$ter fietr, ben ieber,
b,er tln nö$er tannte, ner,e\r,te. §bm Aur 6eite [tonb feine 6e,
motllin, Irie Iiü' ber lllmen unb tsebröngten lebr onno[1m, unb
ber 'eE ottiöDrlidl eine groffe $teube toox, Eebürftige ber ber,r,
ltüoft 6ü130rc mit l,elbltge[tridten Gegenltänben, on benen [ie bos
gonEe Saftr $tnburdl' nrbe itete, &u [e[dtenten. 6ie \egte untr
pf [egte mit gtober $ietöt bie olte gebiegene Ginri$tung bes
GiilSomer 6ü.lo[[eg.

ll[egrtnber 6rof ron ßielmonsegg lieb Au $ofentlol rceitere
Elci$en ouffor[ten, oerlegte lßege, na$m gröftere $lanierullg5=
orbeiten im 6ü[6otnet $orfe o0,r, tieb bie tsrüde über bie
tsetg!öfte erbouen unb oergtöff er.te unb orronbierte bos 6ut
6ülaom bur$ 2lnf oni me$rerer durn Dorfe 6ül6ouo ge!örenber
Sonb[te[[en, rcetü1e §lö$en bem Eamiiten,Sibetf ommiI ein,
oerleibt murben. Sur $eit bes !fletonber Groien oon ßielmons,
egg tl,otte bie tse[ibung 6ü[6otu etnldt{ieftti$ $olentbol,Si err\ap
tunb 9Jtelu[inent[1uI eine 6röBe o0n etruo 8400 9]torgen.

ll[egonbet 6rof o0n ^ßielmonsegg unb letne 6ema[1[irr
meiltert olliöbrti$ oom §tülling big gltttte 92eüit in 6ül6otu.
Di,e toule §alrer6eit oer:bro$ten lie im 6üben. 6lei$ [eirrem
Eater u,ou 2lleSonbeu 6raf 00lr Rielmsnsegg idlruer!örig,ourü
ma$te ibm fein !I[tf;mo nie[ Eu füoiierr.

Stlilippo 6räf in oon ^Sielrnslrsegg gtng 1907 tn Btoa üm
Gorbafee A,ur etnigen frule ein, it1r Gemagl enti$'liei 1914 in
6iit3otu. tseitre [tnb in ber $omiliengi-uit au 6üt30ro betgefebt.

Ißölrenb ber Ietriten Sebens ia$re bes Grolen lfietonber
unterftii{ite fein [teffe Gbuurb 6rof oon Rielmonsegg ibn bei
ber Eerrcaltung Ires &omilien,§ibetfommiiie s. Eiir bte Douer
beg groben ßrieges 1914 -1918 nolm ber 1üng[te Eruber bes
Ie$teten, lllois 6rof oon Sielnonsegg, lolüe Eerrualtung mo!r.

ltodl tseenbigung bes ^ßrieges 1914-1918 trat ber t. u. t.
ö[tetrei ü,ungori[$,e ßon[ut §]or[ 6roi 00n ßielrnon5egg,
gehotetr 1871,6ule1it in lßorno 0m GümorAen gJteer beomtet,
ben Sibeitommifi,tse[ib on. Eiefer itt ber ölte[te 6obn bes 1896
oet[totb,enen t. u. t. öiterreid],ungCIrifgen §elbmorfSalt,Seut,
nontg Osruolb 6roien u0rr ßielmonsegg. !etiterer ruür ber
nö$[te Buuber bes oorgeltonltnterr 6rcien llleganber.

9Im 1. Dftcber 192E ging bos 6ut guf en ttlat rrebit ber
Sorit trafelb[t burdl Roui iiir etms 600 000 nffi. in ben Eelib
bes ßreiies $eraogtum !truenburg über. 9?osbenr bte Eer,
faufsuet$nnblungen be3ügti$ bes 6utes 6ü[3om unb ber bor,
tigen Sor[t foroie bes Eottr erteE IJtelu[inentlol 6um llblülufi
gefo,mrnen ruoren, murbe bteler feil ber etnftigen gerrf$aft
6ül3ouc im $rü$ling 1930 gtunbbucfcmtlig on ben Groftfouf,
monn unb 6utsbeli8er goul §t[ger, fi2ambürg, oufgelollen. Die
Souf[unrme iilr 6ut 6ü160rc neb[t lJtelu[inentfol [olt tiü, ouf
1 750 000 nrn. be6iffern.

[itern bet $err[$of t 6ül3otn, b,elr gerren oon 60od unb ber
Eomilie oon Eobed ? Gbenlo rcirb, es einlt mit ben 6rofen
oon ß telmonsegg f ommen . !loü, erinnert Ioit o[[es on lie in
GiilSouo , aber, Iolüe Grinnerulrgen roerben lütieB[idt oerbla[ierr
urrb entldttuinben.

6e[6,teüter fommen un[ ge[1en,

eoü illre €puren oeru, elen
3m Soufe ber: $eit
ttn[ in ber Gtnigfeit.

6itbung bes Eolfs ü6er bie eigentlidle 6$ul3eit lincus o'om
Sebner etörtert unb bcron Gruögungen ü6er bie anefmöBige
Drgonifotion berfelben gefnüpft rourb'en.

ti. Jurri: Oie ßomrnillian, me[ge o'on ber [itter, unb 8cnb,
l6ait aur Srüfung bes Qlntroges ber 6tabt Scuen6urg regen
Groer[rg bes Sorroerfes Scuenburg feitens ber 6tqbt geoöblt
oorben iit, 6cliütigte bos gencnnte Eoroerf. Die llte[r$eit
ber Sommiifion loll au ber 8ln[i6t gefommen [ein, boB [i$ 6rr
$eit ein llnfoui bieier Oomöne ni6,t empfegle,oielmebr ein foldier
tuenn iibeu[1oupt, erit nag SIbIouf ber lgoebenben gcgtperiobe
tunlidt fein ruürlrc, ba gegenoärtig oerfgiebene Um[tänbe
momentli$ ou$ bcr GIbbrüdenbou, oui bie EergöItni[ie bes
Eoroerfs eite umgeftolterrbe §intuirfung ousü6en. llnter biefen
Itmftönben bürite es nielleidlt ü6ergoupt bos $ruedmögiglte Iein,
bic Gntl$eibung gonl uon fi$ ob6ulelnen unb fie ber im nöd7,
itett Jctltc au rcüllenberr lleuen Sreisoertretung uot6ubelalten.
- §in ulter$öSiter Grlo$ genclmigt bie oom Rultusminifter
6eonttagte tseruiung einer ouBerorbentlidTen Ggnobe iür bie
eoongelii$,lutberildten Sirdlengenreinben bes Sreiies gcr6og,
tum Souenburg ;ur Beroturg ü6er bie firüliüe Gemeinbe, unb
6r,nobrlcrbnung bes Sreiies nudl l}toBgobe eincr gleig6eitig
oom ßönig roll6ogenen Eerorbnung, betrefienb bie $uiammru,
iebuno bieier ouBerorbeniliSen 6onobe. Suoleig iit bet lltiniiter
6cnuitrcgt, bie $ulonrmenberulurrg burg bot Son[i[torturn tru
Siel alsbclb Ar oerrtnla[[en. Die 69nobe oitb gebilbet merben
ous bem Guperintcnlentcn 6u Bogebulg, cus 8 geifltli$en urrb
16 ueltli$en 2lbgeorbreter unb aus   olIerfög[t 3u berufenben
Iltitgliebern. Die 8 gei[tltdlen llbgeorbneten rnerben uon iänrt,
Iidlen 6ei[t[id1en, uelge ein gfatronrt befinitio ober uitarifdl
im §reife oerurolten, geoüllt; fämtlige lBö!,Ier [inb cug uö[[,
[qt. Die !Bo!l ber oeltliSen Deputierten erfolgt (mit bem ber
geiftli$en in einem gemeinlornen 8ollctt unter .Seitung eincs
ron föniglirlen Roniiitorrum Au exnennenben ßommi[iors) bur@
Oeputierte, beren jebe Sirgengemeinbe unter 1000 llnge!örigen
1, auii6en 10t)0 urb 2000 ?Ingef;örigen 2, anif6en 2000 unb
:t000 Qlngcllötigen 3 unb jebe gröfierc 4 utglen. Oie 69nobe
oirb in frrrgeburg Aulqmmentxeten. - Oie 66ütengilbe lrrtin igrer Generoluerlcmmlung beidl,loi[cn, oudl in trielem gallre
ein 6$üfenie[t in oligeroofntcr Seiie 6u feiern, unb oirb bos,
lelbe am 9. untr 10. §uli obgeguiten oerbeu. Souler !örte mrn
ner[$iebeutli$ eiuer Eereinigung ber 6r!iitenfe[tes mit ber
Gebonieier bos lBort reberr: rper cber rueifi, ruel$ grofien Ecrt
ber Souenburger oui lein 66ütrenf eit legt, fonnte [iS oon oorn,
$etein fogen, boft bie[e §bee in ben Rreifen bet Ggiitenbrüber
oenig Slnflorrg finben oiirbe, uenn [ie bcie[6[t über[1aupt 3ur:
Gptarfe gebro$t iit. Dennog i[t bie §bee gor feine iüteüte unb
oirb [i$ oielleigt mit bet geit no{ Eoln 6re{en. - tsei ber
tropil{en 92ige (26 6rob frequmur im €,gotten) rrar nagmit,
tags in ollen 6$ulen ber Unterridlt ousgeiefit. .- 10. §uni:
DurS ben ßoniifltoriolrot Dr. Erömel, uelü1et. 6ugleig D6er,
f$ulinipeftor unlere; ßreiies i[t, ionb licr eine Rirrfen, unb
Grlluloifitotion itott. Die gefüllte Sir{e IieB rcoll borauf idltie,
Berr, boff mcn ber Guperint,enberten ber tcuenburgif$en 8cn,
berfir{e in tlieiiger Gtotrt gebülrenb oürbigt; gleigfofls oar
bie tege Eeteiligung an Dem im Bctsfeller o,eron[tolteten ffiit,
togsmolle geoifi ein tseueis ber go{oStung gegen ben gei[t,
Ii$en getrn. - Die f,gmeren Gemitter, b,ie ber tropif{en gige
folgten, !o6en melr ben iübli{en Seil bes ßreifes Deimgelirdi.
6$Iimm bot es über un[ret 6tobt unb bet Eudlbot[ter Belbmatf
ge$au[t, biele $rrt f{roet burg gcgel getitten. gn trobega[t
iollen non [ieben !§erfonen, bie cn ber gro,gen tür eines
Eouerngouies bem Gernitter 6ugefgcut tloben, fünf oom EIit
er[glogen fein. Oie Eeruü[tunger or lBegen unb 6e6öuben
[icr in ber Gtabt linb no6 erf,elttiget ols mon anfongs meinte.
Die 6tro$e lJloEgrunb ift [tellenoeiie ogt gufi tiei ,auigetrieben
unb finb melrere Geböube on ilten Sun[amenten unterfpü[t,
io bqB lie olgeftügt oerben mufiten. Oie Eaufommiffion i[t in
ununter6rogener Iötigfeit in ?Inorbnungen Aur llusbeffeiung
ber 6Söben, qelSe ber Gtabtfoiie eine neue unoorlergefegene
?Iusgobe oufer[egen. - 14. §uni: Oie monctli$en'Eetforirm,
Iungen bes Segreroercins louen6urg,SoDnltotf e{teuten fig in
leSterer $eit einer pflreigeren Eeteiligung [eitens feiner lltit,
glieber, cug ooren bic Eetlanblungen im ganilen animiert unb
förbernb. Unr für bie Eereinsfigungen im Soufe eines Gemc[ters
geeigrete, nöm[i4 megricitig o,rientierenbe unb 6u einge$enb,e,
ren Gtubien nötigenbe Befercte präfent 6u tlclten, uurben oom
Eor[igenben tf,emen oorgefglogen unb oon Eeteinsmitgliebern
6ur Eeorü,eitung übernommen, A. ts.: Oie Eebeutung $eftolq6is

Souenüürg üor 50 üoUrott.
lto$[tebenb bttnsen mir bie bemeüefisfrertefi Greignilie

üuE ben Utonoten lltsi unb Suni bes Sabres 1876 aum l[bbtud:
30. Utoi: Der Tleue Eilrgeroerein tlielt noü trer [teuton,

[titttierung feine er[te Eeriornmlung ob, bie bie ütitteilung bes
Eor[tcnbes übet bog Grgebrris ber Bed]nungsobloge beiber Eer,
eine entgegennobrn. Darno$ tlst ber Geoerbeoerein ouber einer
on[$auti$en Etbliotlef unb oer[üiebenen llpporoten unb üten,
[ilien ein Boruermögen CIon 239,32 nrn., m0o0n 186,30 Arn.
Au ?Ius[tellungs3rueden beim Eorf {uBoerein belegt [tnb, bem
lteuen tsürgeroerein öugebrc ült; bo6u fornmt bos Eermögen
bes frü!,eren [teuen Eilrgeroereins im Eetrage oon 56,45 nrn.
unb 46.- nyn. Gebonfeierfonbs, fobab bet flteue Eürgetoerein
runmebr ein Esroexmögen oon 341,77 nrn. ouf6uruei[en bst,
bei etner rltitglteber6otll 00n 152 Ser[orten. Eer Aruetre 6egen,
[tonb ber Sogesorbnung rcüt ein Eortrog b,es fr,ettorE betberg
äber &otthilb,nngsldlulen, beren grofte tlebeutung für bie Ißeitev
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man ſah ihn viel auf dem Felde und in den Forſten. Er hatte 
ein Herz für ſeine Leute und gab ſich ſchlicht und einfac<. Alex- 
ander Graf von Kielmansegg war ein gerechter Herr, den jeder, 
der ihn näher kannte, verehrte. Ihm zur Seite ſtand ſeine Ge- 
mahlin, die ſi der Armen und Bedrängten ſehr annahm, und 
der es alljährlich eine große Freude war, Bedürftige der Herr- 
ſchaft Gülzow mit ſelbſtgeſtriten Gegenſtänden, an denen ſie das 
ganze Jahr hindurc< arbeitete, zu beſchenken. Sie hegte und 
pflegte mit großer Pietät die alte gediegene Einrichtung des 
Gülzower Schloſſes. 

Alexander Graf von Kielmansegg ließ zu Haſenthal weitere 
Flächen aufforſten, verlegte Wege, nahm größere Planierungs- 
arbeiten im Gülzower Parke vor, ließ die Brücke über die 
Berghöhle erbauen und vergrößerte und arrondierte das Gut 
Gülzow dur< Ankauf mehrerer zum Dorfe Gülzow gehörender 
Landſtellen, welhe Flächen dem Familien-Fideikommiß ein- 
verleibt wurden. Zur Zeit des Alexander Grafen von Kielmans- 
egg hatte die Beſizung Gülzow einſchließlich Haſenthal-Wiershop 
und Meluſinenthal eine Größe von etwa 8406 Morgen. 

Alexander Graf von Kielmansegg und ſeine Gemahlin 
weilten alljährlich vom Frühling bis Mitte Herbſt in Gülzow. 
Die rauhe Jahreszeit verbrachten ſie im Süden. Gleich ſeinem 
Vater war Alexander Graf von Kielmansegg ſ<hwerhörig, auch 
machte ihm ſein Aſthma viel zu ſchaffen. 

Philippa Gräfin von Kielmansegg ging 1907 in Riva am 
Gardaſee zur ewigen Ruhe ein, ihr Gemahl. entſc<hlief 1914 in 
Gülzow. Beide ſind in der Familiengruft zu Gülzow beigeſeßt. 

Während der letzten Lebensjahre des Grafen Alexander 
unterſtüßte ſein Neffe Eduard Graf von Kielmansegg ihn bei 
der Verwaltung des Familien-Fideikommiſſes. Für die Dauer 
des großen Krieges 1914-1918 nahm der jüngſte Bruder des 
letzteren, Alois Graf von Kielmansegg, ſol<he Verwaltung wahr. 

Nac< Beendigung des Krieges 1914-1918 trat der k. u. k. 
öſterreichzungariſ<e Konſul Carl Graf von Kielmansegg, 
geboren 1871, zulezt in Warna am Schwarzen Meer beamtet, 
den Fideikommiß-Beſit an. Dieſer iſt der älteſte Sohn des 1896 
verſtorbenen k. u. k. öſterreich-ungariſchen Feldmarſchall-Leut- 
nants Oswald Grafen von Kielmansegg. Letterer war der 
nächſte Bruder des vorgenannnten Grafen Alexander. 

Am 1. Oktober 1928 ging das Gut Haſenthal nebſt der 
Forſt daſelbſt dur< Kauf für etwa 600 000 RM. in den Beſiß 
des Kreiſes Herzogtum Lauenburg über. Nachdem die Ver- 
kaufsverhandlungen bezüglich des Gutes Gülzow und der dor- 
tigen Forſt ſowie des Vorwerkes Meluſinenthal zum Abſchluß 
gekommen waren, wurde dieſer Teil der einſtigen Herrſchaft 
Gülzow im Frühling 1930 grundbuchamtli< an den Großkauf- 
mann und Gutsbeſizer Paul Fiſher, Hamburg, aufgelaſſen. Die 
Kaufſumme für Gut Gülzow nebſt Meluſinenthal ſoll ſich auf 
1750 000 RM. beziffern. 

Wer weiß in Gülzow heute no< viel von den früheren Be- 
ſizern der Herrſchaft Gülzow, den Herren von Scha> und der 
Familie von Bode? Ebenſe wird es einſt mit den Grafen 
von Kielmansegg kommen. No< erinnert faſt alles an ſie in 
Gülzow, aber ſol<e Erinnerungen werden ſchließlic<h verblaſſen 
und entſ<winden. 

Geſchlechter kommen und gehen, 
Doc<h ihre Spuren verwehen 
Im Laufe der Zeit 
Und in der Ewigkeit. 

Lauenburg vor 50 Fahren. 
Nachſtehend bringen wir die bemerkenswerten Ereigniſſe 

aus den Monaten Mai und Juni des Jahres 1876 zum Abdruck: 
30. Mai: Der Neue Bürgerverein hielt nac) der Neukon- 

ſtituierung ſeine erſte Verſammlung ab, die die Mitteilung des 
Vorſtandes über das Ergebnis der Rechnungsablage beider Ver- 
eine entgegennahm. Darnac<h hat der Gewerbeverein außer einer 
anſchaulichen Bibliothek und verſchiedenen Apparaten und Uten- 
ſilien ein Barvermögen von 239,32 RM., wovon 186,30 RM. 
zu Ausſtellungszwe>en beim Vorſchußverein belegt ſind, dem 
Neuen Bürgerverein zugebracht; dazu kommt das Vermögen 
des früheren Neuen Bürgervereins im Betrage von 56,45 RM. 
und 46.-- RM. Sedanfeierfonds, ſodaß der Neue Bürgerverein 
nunmehr ein Barvermögen von 341,77 RM. aufzuweiſen hat, 
bei einer Mitgliederzahl von 152 Perſonen. Der zweite Gegen- 
ſtand der Tagesordnung war ein Vortrag des Rektors Helberg 
über Fortbildungsſchulen, deren große Bedeutung für die Weiter-   

bildung des Volks über die eigentliche Schulzeit hinaus vom 
Redner erörtert und daran Erwägungen über die zwe>mäßige 
Organiſation derſelben geknüpft wurden. 

8. Juni: Die Kommiſſion, welche von der Ritter- und Land- 
ſc<aft zur Prüfung des Antrages der Stadt Lauenburg wegen 
Erwerbs des Vorwerkes Lauenburg ſeitens der Stadt gewählt 
worden iſt, beſihtigte das genannte Vorwerk. Die Mehrheit 
der Kommiſſion ſoll zu der Anſicht gekommen ſein, daß ſich zur 
Zeit ein Ankauf dieſer Domäne nicht empfehle, vielmehr ein ſolcher 
wenn überhaupt, erſt naß Ablauf der ſhwebenden Pachtperiode 
tunlih ſein würde, da gegenwärtig verſchiedene Umſtände 
namentliß auc<ß der Elbbrü>kenbau, auf die Verhältniſſe des 
Vorwerks eine umgeſtaltende Einwirkung ausüben. Unter dieſen 
Umſtänden dürfte es vielleicht überhaupt das Zwed>mäßigſte ſein, 
die Entſcheidung ganz von ſic abzulehnen und ſie der im näch- 
ſten Jahre zu wählenden neuen Kreisvertretung vorzubehalten. 
--“ Ein allerhöchſter Erlaß genehmigt die vom Kultusminiſter 
beantragte Berufung einer außerordentlihen Synode für die 
evangeliſch-lutheriſ<en Kirchengemeinden des Kreiſes Herzog- 
tum Lauenburg zur Beratung über die kir<liche Gemeinde- und 
Svnodalordnung des Kreiſes nag Maßgabe einer gleichzeitig 
vom König vollzogenen Verordnung, betreffend die Zuſammen- 
jezung dieſer außerordentlihen Synode. Zugleich iſt der Miniſter 
beauftragt, die Zuſammenberuſung durch das Konſiſtorium zu 
Kiel alsbald zu veranlaſſen. Die Synode wird gebildet werden 
aus dem Superintendenten zu Raßeburg, aus 8 geiſtlichen und 
16 weltlichen Abgeordneten und aus 4 allerhöc<ſt zu berufenden 
Mitgliedern. Die 8 geiſtlichen Abgeordneten werden von jämt- 
lichen Geiſtlichen, welche ein Pfarramt definitiv oder vikariſch 
im Kreiſe verwalten, gewählt; ſämtliche Wähler ſind auch wähl- 
bar. Die Wahl der weltlichen Deputierten erfolgt (mit dem der 
geiſtlichen in einem gemeinſamen Wahlakt unter Leitung eines 
vom königlichen Konſiſtorium zu ernennenden Kommiſſars) durch 
Deputierte, deren jede Kirchengemeinde unter 1000 Angehörigen 
1, zwiſchen 1000 und 2000 Angehörigen 2, zwiſchen 2000 und 
3000 Angehörigen 3 und jede größere 4 wählen. Die Synode 
wird in Raßteburg zuſammentreten. -- Die Sc<üßengilde hat 
in ihrer Generalverſammlung beſchloſſen, auch in dieſem Jahre 
ein Schüßtenfeſt in aligewohnter Weiſe zu feiern, und wird das- 
jelbe am 9. und 10. Juli abgehalten werden. Vorher hörte man 
verſchiedentli< einer Vereinigung des Schüßenfeſtes mit der 
Sedanfeier das Wort reden: wer aber weiß, welc<h großen Wert 
der Lauenburger auf ſein Schützenfeſt legt, konnte ſich von vorn- 
herein ſagen, daß dieſe Jdee in den Kreiſen der Schützenbrüder 
wenig Anklang finden würde, wenn ſie daſelbſt überhaupt zur 
Sprache gebracht iſt. Dennoch iſt die Jdee gar keine ſchlechte und 
wird ſich vielleicht mit der Zeit no<m Bahn brechen. -- Bei der 
tropiſchen Hitze (26 Grad Reaumur im Schatten) war nachmit- 
tags in allen Schulen der Unterricht ausgeſeßt. = 10. Juni: 
Durc< den Konſiſtarialrat Dr. Brömel, welcher zugleich Ober- 
ſchulinſpektor unſeres Kreiſes iſt, fand hier eine Kirchen- und 
Sculviſitation ſtatt. Die gefüllte Kirche ließ wohl darauf ſchlie- 
ßen, daß man den Superintendenten der lauenburgiſchen Lan- 
deskirc<e in hieſiger Stadt gebührend würdigt; gleichfalls war 
die rege Beteiligung an dem im Ratskeller veranſtalteten Mit- 
tagsmahle gewiß ein Beweis der Hochachtung gegen den geiſt- 
licßen Herrn. -- Die ſchweren Gewitter, die der tropiſchen Hiße 
folgten, haben mehr den ſüdlichen Teil des Kreiſes heimgeſucht. 
Schlimm hat es über unſrer Stadt und der Buchhorſter Feldmark 
gehauſt, dieſe hat ſchwer durc< Hagel gelitten. In Radegaſt 
jollen von ſieben Perſonen, die an der großen Tür eines 
Bauernhauſes dem Gewitter zugeſchaut haben, fünf vom Blitz 
erſchlagen ſein. Die Verwüſtungen an Wegen und Gebäuden 
hier in der Stadt ſind no< erheblicher als man anfangs meinte. 
Die Straße Maxgrund iſt ſtellenweiſe aht Fuß tief ausgetrieben 
und ſind mehrere Gebäude an ihren Fundamenten unterſpült, 
ſo daß ſie abgeſtüßt werden mußten. Die Baukommiſſion iſt in 
ununterbrochener Tätigkeit in Anordnungen zur Ausbeſſerung 
der Shäden, welche der Stadtkaſſe eine neue unvorhergeſehene 
Ausgabe auferlegen. -- 14. Juni: Die monatlichen Verſamm- 
lungen des Lehrervereins Lauenburg-Hohnſtorf erfreuten ſich in 
letzterer Zeit einer zahlreicheren Beteiligung ſeitens ſeiner Mit- 
glieder, auc) waren die Verhandlungen im ganzen animiert und 
fördernd. Um für die Vereinsſizungen im Laufe eines Semeſters 
geeignete, nämli< mehrſeitig orientierende und zu eingehende- 
ren Studien nötigende Referate präſent zu halten, wurden vom 
Vorſigenden Themen vorgeſchlagen und von Vereinsmitgliedern 
zur Bearbeitung übernommen, 3. B.: Die Bedeutung Peſtalozzis 
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für bos Unterriü)tsrcelen, Sritif bet plilonttopilüen Gr6ie$urtga= 
I

grunbföSe unb bie ,,?[[[gemeinen tse[timmungen ü[I0.", _ eine I

ftsroftetö, Utllonb un6 liä lftruöbildte Didltetfdtule. - 25. §uni: I

dluf üeronloftnng beg ßönigiigerr'6onliitoriurits [inb bie Sgito, i
terr unb ßit$eniutoten bet Gtobtgemeinbe Souenhurg Suf om' 

I

mengetteten Aur tsilbung eines lßollousid)uiies iür bie beoor= 
|

[teflenbe lßugl Don Deputietten Aur tßobl Don llbgeotbnelen 
I

fiir bie butg 
.bie 

Rörrigli$e Eerlügung betuiene ou[]erorbent_li$e 
I

§gnobe ber enongelii$,luttleri[$en Rir$ertgemeintren beg ß_rei, 
I

IeE geraogtum Souenburg unb dur 2luiitefiung bei tr3o!lli[te.1. 
I

ltngtrem bieier ttusf dluff [idl butc{; oier $erionert ner[tritf t, iit 
I

irie lßlrftltiite leitSeltellt unb bei bein Rircflertf ttroten :i]-1. §org' I

nrültn biE Aum 6.Suli ölfentlif) olrsrlelegt, or ulclc$ent toge 
I

f iir bie gtobt 8üuenburg bie Sotll Dort oier Deputietten o}f 
I

bern frot!rrufe [tottfirrbet. 28. iutri: CIet lteue tsürgetneteitt 
I

he Idtöttigte Iiü in einet gut beitt$ten Eet[ommlung mit bet 
I

beuor[teflenben Ggnobnlru$bl. UIs lßoflbeputtcrte outben ori' 
I

geiteltt: Oireftor Eub, fr.eftor Selberg, Dt, pbi[. Günttler unb 
I

6tobtuetorbnetenoot[tc$er IBiegek. Do litb etgob, boB bem 
I

Dr.$üntber tros im nßrrllreglement ootgel$riebene llltet oon 
I

30 §oI1ren le$,Ite, Io rcttrlre on[tott leiner bel SbqlifuE Pr, meb. 
I

Silberi als ßonbibn t iiit [ie Deputiettenmo![ ouige[telit. 
I

80. §uni: Oie Dorflüoft üotlltorf mutbe oon einem iut@tboren 
I

tsronbunglüd beimgelu$t, inbem in ein'er $eit oon eitter lalben 
I

$tunbe 15 §ebäube in §lommen [tonben, mobut$ 6irf o 20 
I

$omilierr obbo$los gemotben [inb, bie ioit iömtltdt rnenig obet
gor niü1ts get'ettet $oben, llierunter mellrere tleine 8eute, rcelSe
gox ni$t oerli,üett [inb. 

:

0ütsnil 0er lllonuts DItoüer l$30.
5. Oer 9ltönnerturnoerein oeron[toltete einen t\eatetobenb

Aum tse[ten leines Gerötefonbs. Die Eor[tellung no$m bei
gutem tsefu$ einen ousge3ei$neten Eetlauf. r

13. Det $ouptuetein G$lesmig,Solltein bes Goongeli[$en Bun,
bes llielt Iein §olresfeit in un[erer 6tobt sb,. Die Eeltgotteg,
bienfte üm Gorrntag unb lJtontog $otten einen [tarf en ße,
iuü ouiSuoetlen.

20. 3m Eerein iür bombutgi[üe 6elüiüte biett fseu, ßonteftor
6ö8e einen Eottrog übet 66loB unb 6tsbt Souenburg im
üonbel her Seiten.

27. Oie f cttlrli$e Sriegergebö$tntsf eter oui bem Sslenberge
ging unter reger tsetetligung Aum 3e!nten Iltole oor [td).
Die ltnlproüe $,ielt $err, Iltslermei[ter Bobtien.

28. Oer Drtsuetbqnb Iür ireies tsilbungsmelen beg'onn letne
[Jinteroeran[toltungen mit einem §onSertabenb, ber in
fiirrfltlerilüet tseatrbr,rg rinuol[erGriolg rourbe.

Een 6d1luB bes Urtitetg ,,lllte ffiotmilbiöget bes 6a$[en,
oolbes" oeröffentli$en mir in ber Deaembersusgobe.

,ffi,ffie,ffi,ffi llur 0em Souen[uru0t $eimotmüleüm rffi,ffie,ffi,Hf;e
Der Ginttitt bes 2lSintets berc67tigt, eitten tslid alt tun

itber b0s, rDrts boE aurüdliegenbe Sobr unietm gltu[eum bro$te.
mit bet lßeiterentrcidlung unb betn 6ebei$ berielben fsnn bie

Drtsgruppe $eimatbunb, beu oon bet 6toDt Souenburg i[r
'Jltuieunr öu iteuen $önben in Eermulturtg gegeben, t,e$t 1u'

frieben iein. Der Gomnrer 1930 bro$te bielem nenneltsruerten

tseiuü. 6$ulen, Üeteine unb §in3elbeiu$er in groftet 3a0I
notlmert (Einbtid in bte Gomrnlulrgen; unb bief es mog bsneben

Grruötlnung iinben, bob ottü §orf$er oui bem $ebiete bet se=

Idliüte unüi[ren 6ontr]LrAugeigerr fomen, io bet Eetein füt Ulleü,,

lelbutgtlüe 6e[üiüte unb 2lttertumEfuttbe, bet Üerein für $om'
Irurgilüe Geldli $te unb melrio$ Gtuberttengruppen ber bam-
burger'Untoer[itöt. Ess fleine Souenburger lltuleum rnirb he=

ogtet unb finbet bieie Giniüö8ung, rnie oll rniebet$olt1 lleuBe,
rringel §er Beiuüet es befutrben, Irutdi bie §ülle gutel Dttginol'
itiide in Ieinen 6omrnlurlgell.

ytid)t (ttgenlob ober g0r ltebertle{rung töBt bett EoritottD ber

Drtggtuppe 6ur treröiientlt$uno bieiet EefunDunsen fommeil,

iopbetn bie Steube om Üerf , on [eirtem Gelingen unb bcton,
bent |üöne1 ,lleirren €töbtlein Ssuenburg einen Dienlt etmeifen

öu tönnen. gJtog no$ ouffen !irt unf er l]?uleum ieinen guten

fir men bemolreir urrb itörten, umf ometlr unb ü0r ollem ruilt
ee Iiü in ben eienit ber Souen'burger Ielb[t itellen. §!tet lJater'

[trrbt beuoa$rert iie Seugni[[e bet Eetgattgen$eit, milt e5; unb
tricte lehenbig au mod;en burd1 2lnlüouung untr $uiommett[tellen,
bur$ Ißort urrl 66riit, bstin liegt bie 2lufgobe. Unb mtt 6e'
rrugtuuttg töBt es lid) iogetr, bsf, bet Souertburger in bielem

tEerf leirte $ütic, ieitte Urrterltü$ung unb Ietn §ntete[ie ni$t
ocrisgt. Eurr6 ttelrcrmciiungen 00n Gobert unb but$ ben Be'

iucl; ben !ütufeutns uoirtr bieles immet mieber betunbet.

5o ioll es bleiben. eoü eitten lßunf$ Ilot bie Drtsgruppe
bei; $eimctbttttbes rto$. i}Jtö$ten ttü, boü' te$t 

^ 
olele Scuen'

brrrger in itlr Sufommeni$lieften! 3e gröber bie Sobl ber »lit=
glieber, belto itätter ibr 6erui$t in Ungelegerrleiten ber gonJen

$cimatberuegung. guoar gcbörerr Aum Grlüllen biefer 2luigoben

It?ittet. Eig Drtsgruppc nruB einen gnitgliebsbeittcg etleben.
Eielet ift mit 1.- Arlt.0lg §oltesbeitrog leitgelebt, unb eg

iE qn6une$merr, t,sh, troli n{[et 9?ot bet SegenmoIt, mondler

idirrelt Aum Eeitritt iiü lrereitiintrerr nrirb itt bent §)rfennetr,

ieiper Esterittrbt einen Oien[t ermeifen 3u fönnctt. ieber Souen'
[:urget bot Sntetelie sll ieirrer 6tobt. OsE Üerf, on bem $ier
gecibettit uoilb, gilt glei$ermeife, bie Eöter Au e$ten unb bie

Ju,rgen öu Iclren. Eie Sergongentleit rei$t bie $onb linübeu
;1rr Sufrinit. 5e mebt iiü, irt bie lteit1e [te{!en, umio teiÜter
ift bi; Sitde Au iütlen 00m (Eirrit aum §ebt. Die Eot[tonbsmit'
sliebet ber Öttesruppe Srruenburs (GIbe) nebmen gexne Tleu-

onrnelbrlnsen iür biefe Eeteinigung ber lltufeurnsiteunbe ent,
gegen. 3m Souie bes Ißtntets m'ie bie Drtggtuppe bier, in

Souenburg eine ?Ius[tel[urtg eigener llrt oeron[tolten. §n einem
grö$eten froume, menn ongängig, in ber 2lulo ber Eütgerf$ute,
foll Sueinonbergelegt unb ge6eigt ruerben eine $ufommen[teltung
oon $onborbeiten beE uorigen So$rftunberts. Gg rcirb, gelten,
einmol ons togesli$t du bringen, u,os unfere Groffmütter tn
i[1ren, uns tn oieler Ee6ielung [o ferne ltegenben Sogen on
Itobe[, urb $ätetarbeit, in Gtiden unb Gtriden unb fon[ttget
§rouerr$onb,fertigfeit gelütrfft t1aben lBofll birgt unfer !]tufeum
eine gute ffieit1e berottiger $onborbeiten. Eefonbere Eitte ruirb
ober erye$en on nnfete i2ausltouen, einmol lerooraulolen unb
uui etnen tog Au [ei[en, mos rro$ belittet unb beruolret oon
ber eigenen 9ltuttet obet ber ous RinbesSeit in Grinnerung
[telenben Gtoffmutter on $onborbeiten tn ßommobe unb 6$ronf
oufbem atlrt nritb. Ueber bie Gin6elletten ber llus[tellung, über
bos, ßas befonbers au 3eigen unb eroün[St lein mtlb, [o,lt in
ber De6embeurummer unferes $etmotb[sttes ,,Dos Sanb on ber
(Etbe" gef pro$en tnerben. eodt btttet ber Eorltonb ber Düs=
gruppe lüon iebt unfere Dnmen, in ber 6tobt lotnobtl rcie oui
bem Souenburger Sonbgebiete, biefem $[one natler Au treten
unb Au erruöge tr, u,os, GroBmiitterlein Aur Gbr, ben $eutigerr
geSeigt ruerben fönne.

Unieu 9ltonatsberi$,t forrrr bie mitteilung folgenber 3u,
rceiiungen on bng ,Ttufeum bringen:

betr Ielegroptlenbouiülrer i. n. 6S,rober f$entte ein be[onbers
gut erflnlteneE Gpinnrab,in ber Sorm bes Bodrsbes.

$err Sorl Eüf fert gcrh ei ne öltere bloue Dienf a$el unb

$err Eipl.,§ng. Sobeler,Betlin ebenfolls eine Giniotitaü1et eines
Souenbutger §ogence,Dfeng

Oie 9ltiinaiommlurtg bes IJtuf eums bef $enf te geur 6teuer,
i nipef tor eorimorrn,?Iltong mit iolgenben Gtiicf en : ie ein
ereilirrg 8übed, $ornburg unb Silneburg ous ben §otlren l3Z 4
his 1392 ein 6e$sling Siibed 1392 §lottlpiennige Siibed,
$omburg, Siineburg unb lBismor, um 1395, (bie IJtiin6en ent,
[tornrnett bem 6$o$funb uon Gotneforu bei 6ubom - oergta[rerr
um 1395 nnb geloberr 1929 oetgl. Ssuenburgi[$e geimat
193C, belt l, Doufmirnrr, $um lJtiinseniunb oon Garnefoo) unb
e in Siineburger Bloflert (: 2 $iennige) um 1400-1450.

Eerr 6eh,etn lei ouü on triefer Gtelle eonf ousgelprocfen !

3um Gülulie möge crrcöI1nt rcerben, bofi bos geimotmufeum
Dom 15. ltooember ob oui einige $eit gel$tol[en gelolten merben
rnub. Eie lBeiterentmidlung bet 6ommlungen bebingt eine
l?euregi[trietung unb -!]teueinorbnung.Beparaturen on ein6et,
nen 6egen[tönben linb üorAunet1men, unb bo ilt es gut, rcenn
biele 2[tbeit ttt ber rub igen Ißintet6eit oorgenommen rcirb, bo,
mit niüt Unorbnung in ben Aux 6üou geftettten GinSelgruppen
ben tseluüer [tört. Oie Sieberetöffnurrg ruirb on bieler Gte[te
befonntgegeben. gb. 5.

Drud unb Eetlos: 6ebrübet Eorü ets, ßcueflbutg(GIbe) EerantrcorttiS: G r n [t B r e g [t o bt o, Souenbutg (G[6e).
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für das Unterrichtsweſen, Kritik der philantropiſchen Erziehungs- 
grundſäge und die „Allgemeinen Beſtimmungen uſw.“, eine 

: Parallele, Uhland und die ſ<hwäbiſche Dichterſchule. -- 25. Juni: 
Auf Veranlaſſung des Königlichen Konſiſtoriums ſind die Paſto- 
ren und Kirchenjuraten der Stadtgemeinde Lauenburg zuſam- 
mengetreten zur Bildung eines Wahlausſc<uſſes für die bevor- 
ſtehende Wahl von Deputierten zur Wahl von Abgeordneten 
für die durch die Königliche Verfügung berufene außerordentliche 
Synode der evangeliſch-lutheriſchen Kirhengemeinden des Krei- 
ſes Herzogtum Lauenburg und zur Aufſtellung der Wahlliſten. 
Nachdem dieſer Ausſchuß ſic durc< vier Perſonen verſtärkt, iſt 
die Wahlliſte feſtgeſtellt und bei dein Kirc<henjuraten W. Borg- 
mann bis zum 6. Juli öffentlich ausgelegt, an welchem Tage 
für die Stadt Lauenburg die Wahl von vier Deputierten auf 
dem Rathauſe ſtattfindet. =- 28. Juni: Der Neue Bürgerverein 
beſchäftigte ſich in einer gut beſuchten Verſammlung mit der 
bevorſtehenden Synodalwahl. Als Wahldeputierte wurden auf- 
geſtellt: Direktor Butz, Rektor Helberg, Dr. phil. Günther und 
Stadtverordnetenvorſteher Wiegels. Da ſi<ß ergab, daß dem 
Dr. Günther das im Wahlreglement vorgeſchriebene Alter von 
30 Jahren fehlte, ſo wurde anſtatt ſeiner der Phyſikus Dr. med. 
Lüders als Kandidat für die Deputiertenwahl aufgeſtellt. -- 
30. Juni: Die Dorfſchaft Wohltorf wurde von einem furchtbaren 
Brandunglü> heimgeſucht, indem in einer Zeit von einer halben 
Stunde 15 Gebäude in Flammen ſtanden, wodurch zirka 20 

( Familien obdachlos geworden ſind, die faſt ſämtlich wenig oder 
gar nichts gerettet haben, hierunter mehrere kleine Leute, welche 

| gar nicht verſichert ſind. 

Chronik des Monats Oktober 1930. 
5. Der Männerturnverein veranſtaltete einen Theaterabend 

zum Beſten ſeines Gerätefonds. Die Vorſtellung nahm bei 
gutem Beſuch einen ausgezeichneten Verlauf. “ 
Der Hauptverein Sc<hleswig-Holſtein des Evangeliſchen Bun- 
des hielt ſein Jahresfeſt in unſerer Stadt ab. Die Feſtgottes- 
dienſte am Sonntag und Montag hatten einen ſtarken Be- 
ſju< aufzuweijyen. 

Im Verein für Hamburgiſche Geſchichte hielt Herr Konrektor 
Göte einen Vortrag über Sc<hloß und Stadt Lauenburg im 
Wandel der Zeiten. 

. Die jährliche Kriegergedächtnisfeier auf dem Haſenberge 
ging unter reger Beteiligung zum zehnten Male vor ſich. 
Die Anſprache hielt Herr Malermeiſter Rohrſen. 
Der Ortsverband für freies Bildungsweſen begann ſeine 
Winterveranſtaltungen mit einem Konzertabend, der in 
fkünſtleriſc<er Beziehung ein voller Erfolg wurde. 

13. 

206. 

28. 

Den Sc<luß des Artikels „Alte Rotwildjäger des Sachſen- 
waldes“ veröffentlihen wir in der Dezemberausgabe.   

  

     Aus dem Lauenburger Heimatmuſeum 

  

    

Der Eintritt des Winters berechtigt, einen Bli> zu tun 
über das, was das zurücliegende Jahr unſerm Muſeum brachte. 
Mit der Weiterentwiklung und dem Gedeih desſelben kann die 
Ortsgruppe Heimatbund, der von der Stadt Lauenburg ihr 
Muſeum zu treuen Händen in Verwaltung gegeben, recht zu- 
frieden ſein. Der Sommer 1930 brachte dieſem nennenswerten 
Beſuch. Schulen, Vereine und Einzelbeſucher in großer Zahl 
nahmen Einbli> in die Sammlungen; und dieſes mag daneben 
Erwähnung finden, daß auch Forſcher auf dem Gebiete der Ge- 
ſchichte und ihren Sonderzweigen kamen, ſo der Verein für Mec- 
lenburgiſc<he Geſchichte und Altertumskunde, der Verein für Ham- 
burgiſc<e Geſchichte und mehrfach Studentengruppen der Ham- 
burger Univerſität. Das kleine Lauenburger Muſeum wird be- 
achtet und findet dieſe Einſchätzung, wie oft wiederholte Aeuße- 
rungen der Beſucher es bekunden, durc< die Fülle guter Original- 
ſtüfe in ſeinen Sammlungen. 

Nicht Eigenlob oder gar Ueberhebung läßt den Vorſtand der 
Ortsgruppe zur Veröffentlichung dieſer Bekundungen kommen, 
ſondern die Freude am Werk, an ſeinem Gelingen und daran, 
dem ſchönen, kleinen Städtlein Lauenburg einen Dienſt erweiſen 
zu können. Mag nach außen hin unſer Muſeum ſeinen guten 
Namen bewahren und ſtärken, umſomehr und vor allem will 
es ſich in den Dienſt der Lauenburger ſelbſt ſtellen. Jhrer Vater- 
ſtadt bewahren die Zeugniſſe der Vergangenheit, will es; und 
dieſe lebendig zu machen durch Anſchauung und Zuſammenſtellen, 
durch Wort und Scrift, darin liegt die Aufgabe. Und mit Ge- 
nugtuung läßt es ſich ſagen, daß der Lauenburger in dieſem 
Werk ſeine Hülfe, ſeine Unterſtüzung und ſein Intereſſe nicht 
verſagt. Durch Ueberweiſungen von Gaben und durc< den Be- 
ſuc) des Muſeums wird dieſes immer wieder bekundet.. 

So ſoll es bleiben. Doch einen Wunſc< hat die Ortsgruppe 
des Heimatbundes noh. Mödten ſi<ß do< rec<t viele Lauen- 
burger in ihr zuſammenſchließen! Je größer die Zahl der Mit- 
glieder, deſto ſtärker ihr Gewicht in Angelegenheiten der ganzen 
Heimatbewegung. Zwar gehören zum Erfüllen dieſer Aufgaben 
Mittel. Die Ortsgruppe muß einen Mitgliedsbeitrag erheben. 
Dieſer iſt mit 1-=- RM. als Jahresbeitrag feſtgeſezt, und es 
iſt anzunehmen, daß, troß aller Not der Gegenwart, mancher 
ſ<nell zum Beitritt ſich bereitfinden wird in dem Erkennen, 
ſeiner Vaterſtadt einen Dienſt erweiſen zu können. Jeder Lauen- 
burger hat Intereſſe an ſeiner Stadt. Das Werk, an dem hier 
georbeitet wird, gilt gleicherweiſe, die Väter zu ehren und die 
Jungen zu lehren. Die Vergangenheit reicht die Hand hinüber 
zur Zukunft. Je mehr ſi< in die Reihe ſtellen, umſo leichter 
iſt die Lü>e zu füllen vom Einſt zum Jett. Die Vorſtandsmit- 
glieder der Ortsgruppe Lauenburg (Elbe) nehmen gerne Neu- 
anmeldungen für dieſe Vereinigung der Muſeumsfreunde ent- 
gegen. =- Im Laufe des Winters wie die Ortsgruppe hier in 

Lauenburg eine Ausſtellung eigener Art veranſtalten. In einem 
größeren Raume, wenn angängig, in der Aula der Bürgerſchule, 
ſoll zueinandergelegt und gezeigt werden eine Zuſammenſtellung 
von Handarbeiten des vorigen Jahrhunderts. Es wird gelten, 
einmal ans Tageslicht zu bringen, was unſere Großmütter in 
ihren, uns in vieler Beziehung ſo ferne liegenden Tagen an 
Nadel- und Häkelarbeit, in Stien und Stri>en und ſonſtiger 
Frauenhandfertigkeit geſchafft haben. Wohl birgt unſer Muſeum 
eine gute Reihe derartiger Handarbeiten. Beſondere Bitte wird 
aber ergehen an unſere Hausfrauen, einmal hervorzuholen und 
auf einen Tag zu leihen, was noc< behütet und bewahret von 
der eigenen Mutter oder der aus Kindeszeit in Erinnerung 
ſtehenden Großmutter an Handarbeiten in Kommode und Schrank 
aufbewahrt wird. Ueber die Einzelheiten der Ausſtellung, über 
das, was beſonders zu zeigen und erwünſcht ſein wird, ſoll in 
der Dezembernummer unſeres Heimatblattes „Das Land an der 
Elbe“ geſproßen werden. Doch bittet der Vorſtand der Orts- 
gruppe ſc<on jetzt unſere Damen, in der Stadt ſowohl wie auf 
dem Lauenburger Landgebiete, dieſem Plane näher zu treten 
und zu erwägen, was, Großmütterlein zur Ehr, den Heutigen 
gezeigt werden könne. 

Unſer Monatsberi<t kann die Mitteilung folgender Zu- 
weiſungen an das Muſeum bringen: 

Herr Telegraphenbauführer i. R. Schrader ſchenkte ein beſonders 
gut erhaltenes Spinnrad in der Form des Bodrades. 

Herr Karl Düffert gab eine ältere blaue Ofenkac<hel und 

Herr Dipl.-Ing. Hadeler-Berlin ebenfalls eine Einſatkachel eines 
Lauenburger Fayence-Ofens. 

Die Münzſammlung des Muſeums beſchenkte Herr Steuer- 
inſpektor Dorfmannn-Altona mit folgenden Stü>ken: je ein 
Dreiling Lübe>, Hamburg und Lüneburg aus den Jahren 1374 
bis 1392 -- ein Sechsling Lübe> 1392 --- Hohlpfennige Lübed, 
Hamburg, Lüneburg und Wismar, um 1395, (die Münzen ent- 
ſtammen dem Schatzfund von Sarnekow bei Gudow -- vergraben 
um 1395 und gehoben 1929 -- vergl. Lauenburgiſ<he Heimat 
1930, Heft 1, Dorfmann, Zum Münzenfund von Sarnekow) und 
ein Lüneburger Blaffert (= 2 Pfennige) um 1400-1450. 

Den Gebern ſei auch an dieſer Stelle Dank ausgeſprochen! 
Zum Scluſſe möge erwähnt werden, daß das Heimatmuſeum 
vom 15. November ab auf einige Zeit geſchloſſen gehalten werden 
muß. Die Weiterentwiklung der Sammlungen bedingt eine 
Neuregiſtrierung und Neueinordnung. Reparaturen an einzel- 
nen Gegenſtänden ſind vorzunehmen, und da iſt es gut, wenn 
dieſe Arbeit in der ruhigen Winterzeit vorgenommen wird, da- 
mit nicht Unordnung in den zur Sc<au geſtellten Einzelgruppen 
den Beſucher ſtört. Die Wiedereröffnung wird an dieſer Stelle 

; bekanntgegeben. Th. G. 
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